Der 


Breslauiſche وت‎ 


Eine 1 
Vierter Jahrgang No. 3. 


Sonnabend, den Asten Januar 1803. 


Der Cavalierberg 0 ls, 


1 / 
٤ So baz betete Theil des Pflanz⸗ oder Galgen⸗ 
Berges, welchen der berühmte General von Favrat 
zwiſchen 1778 und 1779 mit einem Cavalier (einer 
Art von Befeſtigungswerk) verſehen ließ. 
Den Anfang zu allen den Anlagen, welche ſich jetzt 
auf dieſen Hoͤhen befinden, machte im Jahre 1779 
der verſtorbene Direktor Schoͤnau, und ſeit 1786 ſind 
fie durch ein Geſellſchaftshaus verſchoͤnert worden. 
Ehedem war der ganze Berg nichts, als ein wuͤ⸗ 
ſter, mit Moos und Haidekraut bedeckter Felſenhau⸗ 
fen, wie es einige feiner Nachbarn noch find; aher 
Fleiß und Betriebſamkeit haben ihn umgeſchaffen. 
Breite und ſchmale Wege, in gerader und vielfach ſich 
windender Richtung, durch Fichten⸗ und Obſtbaum⸗ 
Alleen, durch Kieferwaͤldchen und Hayne von Lerchen⸗ 
baͤumen, durch abwechſelnde Felder mit Kuͤchengewaͤch⸗ 
ſen und mehreren Kräutern, führen nun von einer ans 
zter Jahrgang. C. mu⸗ 
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muthigen Gegend zur andern. Allenthalben find Pa⸗ 


villons und Sommerhaͤuſer, in verſchiednem Geſchmack 
erbauet, mit Innſchriften verſehen und mit kleinen 
Gärten umgeben. : 


Das Mutterſoͤhnchen. 
Bruchſtück einer ۰ 


Das heißt geſchwaͤrmt! kriß der junge ۸ 
als er am dritten Januar früh gegen 9 Uhr erwachte, 
pehnte ſich unluſtig im Bette, und verſuchte aufzuſte⸗ 
hen, aber ſein ſchwerer Kopf und eine ermattende Ue⸗ 
belkeit warfen ihn wieder zuruͤck. So lag er noch eine 
gute Stunde, mit laͤſtigen Erinnerungen und eklen 


Gefühlen ringend, als der Bediente des Hauſes in das 


Schlafzimmer trat: 5 5 
Sie haben was ſchönes angerichtet, junger Herr, 
begann der hofmeiſternde Johann, der Papa tobt un⸗ 
ten wie auſer ſich herum. ; 
Was iſt denn geſchehen? 


Nun, und Sie wiſſen nicht was geſchehen iſt? 


Das dacht' ich wohl, Sie waren ja auch ſo toll und 


voll, daß ihrer viere über Ihnen zu ſchleppen hatten. 


Der Wirth vom! * hat dem Papa eine Rechnung ges 

ſchickt von etwa 60 Thalern fuͤr den zerſchlagnen Spie⸗ 

gel und Kronleuchter, und die zum Fenſter hinaus ge⸗ 

worfenen Champagnerflaſchen und andern Schaden, 

den Sie geſtern Abend gemacht haben — : 
Ich? geftern Abend? Das waͤre fatal! 


Das 


۱ 555 

Das meynt Papa auch, daß das fatal iff, und 
ich denke, er wirds? Ihnen noch متيل‎ HIG, زا‎ 
fen. 

Während diefer Unterhaltung klopfte Jemand an 
der Thuͤre. Johann fab hinaus und kam mit einem 
Briefe von Herrn N. N. zuruck. Het Mpſilon nete 
ihn, 

Tauſend ا‎ ſchrie er, das 13 noch f 

taler. Johann! Da ۲ mir Herr N. N., ich 
hätte geſtern Abend feine Frau auf das niederttaͤchtig⸗ 
ſte beſchimpft, er verlange die öffentlichſte Genugthuung, 
und werde heute ſogleich fm Klage deshalb ۶ 
chen. 
Da haben wirs, ſagte Johann, das wird lieblich 
werden. 1 
تب‎ doch 1 nach meiner Uhr, wie viel es iſt. 
Ja wo mag die ſeyn, antwortete Johann, nach⸗ 
dem er das ganze Zimmer und alle Kleidungsſtücke des 
jungen Herrn durchſucht hatte. Die ſchoͤne Uhr, das 
herrliche Weihnachtsgeſchenk! Papa hat ſie vor meinen 
Augen mit 100 Thalern bezahlt. Und der Ring! 
um des Himmels willen, wo haben Sie den King, 
den Ihnen Mama aus Papa's Rüngkäſichen geliehen 
hat? 

Herr Ypſilon war vor Schreck wie vom Donner 
geruͤhrt. Weg! ſchrie er alles weg! Der Henker 
weiß, wie? ö 

Es klopfte noch einmal. Ein Kompliment von 
meiner Mamſell, ſagte ein artiges Madchen, und ſie 


läßt fragen: ob es heute noch bey det Partie ua ا‎ 


bleiben werde? 
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Mamſell? wer iſt Ihre 7 fragte Johann. 

Mamſell ۰+ : 
Die? brumnite Johann und ſchlug die Haͤnde zu⸗ 
ſammen. — Junger e Mamfel ABC laͤßt fra⸗ 

gen u. ſ. w. 

Das fehlte noch, ſeufßte Herr Hpſilon, — alſo mit 
dem Menſche habe ich Bekanntſchaft gemacht? Nein, 
das iſt zu arg. So iſt es noch keinem ehrlichen Kerl 
gegangen. Der verdammte Champagner! x 

Der iſts nicht allein, junger Herr; aber die Herrn 
© und 3, die faubern Burſchen, die, die ſind es — 
Aber ich habe es Ihnen ſchon hundertmal gefagt , daß 
Sie mit dieſen Schuften nicht umgehen ſollten. Doch 
da hieß es: Du verſtehſt den Teufel, Johann. Nun? 
haben Sie nun den Teufel verſtanden? 

Johann, beſter Johann, hilf mir aus dieſen Pe 
legenheiten. 1 

Das kann ich nicht, Alles was ich thut At 3 
daß ich zum Herrn N. N. ‚gehe, und ihm ſage daß 
Sie ihn um Vergebung bitten lieſſen/ Sie waͤren be⸗ 
trunken geweſen — 

Betrunken — aber welche Schande! 5 

Ehre iſt es freylich nicht, aber es entſchulviget doch 
etwas. — Und der Mamſell N werde ich abſagen 
laſſen. 

Unterdeſſen trat Madam له‎ herein. Wil⸗ 
helm! Wilhelm! ſagte ſie, du haſt dich nicht Hal 
gefuͤhrt. : i 

O Gott, ruſte der junge Sünder aus, o meine 
kheure Mutter! ach, verſtoſſen Sie mich, nicht — 

Ey wer redet denn vom Verſtoſſen! 


Ach! 


. * 
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Ach! ich überlebe bieſen Schimpf nicht nein, er 


5 koſtet mein Leben! 


Wilhelm! lieber Wilhelm! du biſt ja aufer dir; 
ſage doch, was iſt denn alles geſchehen ? : 

Ach! Sie muͤſſen alles erfahren, damit Sie Ih⸗ 
rem verworfnen Sohne fluchen, fluchen koͤnnen. 

Bewahre Gott, Wilhelmchen! da waͤr ich ja eine 
Rabenmutter. Jugend hat. nicht Tugend, das weiß 
die ganze Welt. Was hats denn gegeben? ۱ 

Der Wirth vom ** hat eine Rechnung wegen zer⸗ 
brochner Sachen an Papa geſchickt — wie viel betrug 
ſie Johann? 

Johann. Ich habe nur dem jungen Herrn ein 
wenig Angſt machen wollen — zu ſeinem Beſten. 

Madam. Schlingel! wer hat euch das geheiſ⸗ 


ſen? Wilhelm hätte den Tod davon haben können. 


Wilhelm. Ach, der waͤre mein Wohlthaͤter. 
Madame. Pfuy doch, Wilhelmchen! wer wird 
denn ſo reden! 2 : f 
Wilhelm. Uhr und Ring — iff — Oerloref, 


Wehe mir. 


Madame. Ey nu — wenns ſonſt nichts Tf 
Nimm unterdeſſen meine Uhr. Und den Ring? — 
wart, ich werde Papan einen andern ins Kaͤſtchen le⸗ 
gen. ö 

Wilhelm. Und dieſer Brief von Herrn N. N. 

Madam. (Ihn leſend.) Der Laffe! wer iſt 
denn ſeine Frau, wer denn? Wir wiſſens wohl, wie 
fie noch auf der ** Gaffe dort im Liede ſaß und feil 
hatte. Laß das gut ſeyn. Wir ſchicken der Bagage 
ein Paar Ellen Taffent, um fi) den H — damit zu 
behaͤngen, dann iſt alles gut gemacht. Solches Volk 

: ا‎ kann 


1 
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kann man mit einem ſeidnen Fetzen zu Allem brin⸗ 
gen. 


Nu meinetwegen, brummte Johann in den Bart, 
und ſchlich ganz ſachte zum Zimmer hinaus, da wird 
ſich auch wohl für Mamſell ABC noch ein ehrenvolles 
Engagement finden, und die Herrn X und 3 moͤgen 
ſehr brave Leute ſeyn. ١ : : 


| 


Rezept zum Vornehmthun beſonders für. 
einen Reiſenden. 
1 Oder Fortſetzung der Charaktere in Nro. 2. 


Wenn du auf der Straſſe gehſt, und es ruft Je⸗ 
mand hinter dir DEI PIE! fo ſieh dich ja nicht um. 
Es muß dir gar nicht einfallen, daß es jemand wagen 
koͤnnte, dich zu meynen. : 

Wird aber in einem Gaſthofe, Poſthauſe u. dergl. 
der Titel Ihro Excellenz, Ihro Gnaden, Herr Baron 
.نا‎ dergl. ausgeſprochen, ſo drehe ſchnell deinen Kopf 

dahin, als waͤreſt du dergleichen Titel, gewohnt. 

Wenn du in Geſellſchaft etwas fallen laͤſſeſt, ſo 
hebe es nicht ſchnell wieder auf, ſondern warte, ob ein 
Andrer dieſe Aufmerkſamkeit fur dich habe. Vorneh⸗ 
me Leute ſind an dergleichen Attentions gewoͤhnt. 

Beym Ankleiden muß dir, wenn Jemand zugegen 
iſt, dein Bedienter auch die geringſten Kleidungsſtüͤcke 
anziehen, als wenn du ein Krüppel waͤreſt; und Daz 
ne du off ſchelten, als wenn er dich zu hart ۶ 
9 


Nenne 
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Nenne bisweilen Bürgerliche Herr von, als wenn 
du gar nicht mehr gewohnt waͤreſt, mit andern Men⸗ 
ſchen umzugehen. : 0 

Manchmal nenne einen Mann Ihro Durchlauch⸗ 
ten, damit man glaube, du lebteſt immer mit Fuͤr⸗ 
ſten. E 2 
Stelle dich bisweilen, als wenn du dich auf den 
deutſchen Ausdruck nicht beſinnen koͤnnteſt ب‎ und nenne 
das Wort auf franzöſiſch, als wenn dir dieſe vornehme 
Sprache gelaͤufiger waͤre. : 

: Wenn dir bey Tiſche ein Bedienter etwas reicht, 

ſo verbeuge dich ſehr tief. Man gewoͤhnt ſich an ſo 
etwas bey Hofe, wo man von Edelknaben bedient 
wird. 

Iß von allen Gerichten, aber laß immer die 
Hälfte liegen, und gieb den Teller gleichgültig weg / 
als wenn die Speiſen nicht gut genug gemacht waͤren. 

Leuten, die du für geringer haͤltſt, kannſt du ohne 
Bedenken in die Rede fallen. NEE 

In gemifchte Geſellſchaften gehe niemals geputzt. 
Ein vornehmer Mann bemuͤht ſich nie mit Putz fuͤt 
Leute, die er fuͤr geringer haͤlt, als ſich. ۱ 

Beſtelle, daͤß deine Bedienung dich aus der Ge⸗ 
ſellſchaft öfters abrufe, oder dir große Briefſchaften 
unter vornehmen Namen einhaͤndigen laſſe. E 

Wird von einer Unternehmung irgend eines Hofes 
geſprochen; ſo laͤchle bedeutend dazu, als haͤtteſt du 
das Ganze laͤngſt gewußt, oder gar mit einfaͤdeln hel⸗ 


Wenn von Preiſen der Dinge die Rede iſt, ſo thue, 
als ob du das Alles für die Hälfte bekaͤmeſt. Vorneh⸗ 
men, bedeutenden Menſchen pflegen die Verkäufer, 

; ‚aus 


® 


: fen 


. 
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aus Spekulation auf ihren Einfluß, gemeiniglich die 

Waaren wohlfeiler zu laſſen. EURER f 

Eine Hauptregel iſt; daß dir durchaus nichts gut 

genug fey. f 

Nennt jemand einen armen oder niedrigen Ver⸗ 

wandten von dir, ſo beſinne dich lange, ob und wie 
er mit dir verwandt ſey, und dann ſchiebe die Ver⸗ 

wandtſchaft fo viel als möglich in Neben: Linien. 


Andenken an eine vergeßne ſchleſiſche 
Ar ney. 1 


Schleſiſche Literatoren werden ſogleich errathen, 
was ich unter dieſer vergeßnen Arzney meyne, — die 
ehedem weit und breit beruͤhmte, und trotz dem Be⸗ 

zoar und der Koͤnigsrinde geprieſene und angebethete 
Striegauiſche Siegelerde. Der Striegauiſche 
Arzt Johann Scultetus, auch Montanus genannt, 
entdeckte ſie um 1567; die erſte mediziniſche Erde, 
welche in Deutſchland entdeckt worden iſt. Vor ihr 
kannte man nur die Lemniſche Erde und, den Armeni- 
ſchen Bolus. 5 ١ 
Ihr Geburtsort waren vielleicht in den aͤlteſten 
Zeiten alle drey Striegauer Berge, in neuern Zeiten 
ward ſie blos auf dem breiten oder Tafelberge gebro⸗ 
chen. Die Arbeiter zerſchlugen den Felſen in kleine 
Stuͤcke; Der Fels iſt inwendig voll Adern und hohler 
Roͤhrchen, in welchen das Erdmark liegt. Die Mar- 
ga ſelbſt hat eine braungelbe Farbe und ſieht von auſ⸗ 
ſen glatt aus. Wenn man ſie an die Zunge hält, fo 
hängt fie etwas an; im Munde zerſpringt ſie, oft mit 


einer 
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kleinen Erſchuͤtterung der Zaͤhne. Im Waſſer oder 
Wein zerfaͤllt fie mit einem Knall, wie zerſpringendes 
Glas, und loͤſt ſich zuweilen in Mehl auf. — Eine 
Perſon ſammelte taͤglich etwa 2 Pfund. 


Man hat ihr Anfangs verſchiedne Namen gegeben, 
Striegauiſche Erde, Axungia Solis u. a. Monta⸗ 
nus richtete ſie durch beſondres Waſchen zu, drehte 
kleine runde Kuchen daraus, und bezeichnete dieſe mit 
verſchiedenen Siegeln, wovon ſie den Namen Terra 
sigillata (Siegelerde) bekam. 


In den erſten Zeiten ward ihre mediziniſche Kraft 
auſerordentlich geſchaͤtzt, in bösartigen Fiebern, Pe⸗ 
ſten, Blutſtuͤrzen, Durchfaͤllen, und am meiſten bey 
Viehſeuchen. Montanus hielt ſie ſogar fuͤr Goldhal⸗ 
tig; auch zog man ein Acidum vitriolicum heraus, 
welches Spiritus terrae sigillatae benannt ward. 
Ihr Anſehen machte, daß man auch an andern Orten 
nachgrub; wie denn ein Baͤcker aus Goldberg Leonh. 
Thomas 170g eine aͤhnliche Erde in Brechelshof bey 
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Jauer entdeckte. : FRE 
Heut zu Tage iſt fie gänzlich aus der Mode ges 
kommen, ob mit Recht, kann ich nicht beurtheilen. 
Nur zu einer andaͤchtigen Erinnerung an die Vergaͤng⸗ 
lichkeit aller Ehre und Herrlichkeit ſtehe noch eines der 
zahlloſen Lobgedichte uͤberſetzt hier, womit man damals 
dieſes Mittel prieß. Es iſt von einem beruͤhmten 
Arzte Poſthius, deſſen Ruhm ebenfalls verhallet iſt. 


Iſt dem Menſchen auf Erden die ſuͤſſeſte Gabe fein Leben, 
Was verdient nicht der, der ihm dieß Leben erhält 
Und das ermattende ſtaͤrkt! Du fandeſt ein göttliches Mittel 
Tief in der Berge Schooß, Lebenerhalter Montan; 
5 Deine 


4 


Deine Erde, geſchaͤtzter als Gold, und nuͤtzlicher, wehret 
Jeglichen Giftes Gewalt, ſchuͤtzet vor Seuchen und Peft: 
Solches vermag kein Gold aus tiefen Schachten zu geben, 
: Noch die Perle vermags, welche der Ozean nährt. 
D Montan, du Ruhm des Jahrhunderts, du Ehre der Aerzte! 
Welchen verborgenen Schatz haſt der Natur du entlockt! 
Nun darf länger nicht mehr Germania neiden den Tuͤrken, 
Noch Armeniens Bolk — gre ßer Entdecker, durch dich. 
Prahle Lemnos forthin mit ſeiner heilenden Erde, 
Be eu und heilender ift, die mein ۵ entdeckt. 


Daß biefe Erde übrigens auch نبا‎ br 
brauchbar iff, verſteht ſich von ſelbſt. Die alten Dich⸗ 
ter erhoben ſie, wie man denken kann, weit über das 
Sineſiſhe Porzellan, 


$ n. 


Fuͤnf Nummern Scherz. 
1. 


Ein Studioſus war bereits etliche Wochen auf der 
Akademie, und hatte noch keine Verleſung beſucht. 
Warum kommſt du nicht wenigſtens in den Anfang der 
Kollegien? fragte ihn ein Freund. Das thue ich mit 
Fleiß, erwiederte er, denn es heißt: aller Anfang ۴ 


ſchwer⸗ 1 1 


2. 


۳4 


Herr XY, der ſich, ohne alles Verdienſt, für ſein 
baares Geld den Titel Rath hatte geben laſſen, ritt 
1 einem überaus kleinen Pferde bey einer Geſellſchaft 

vor⸗ 
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vorbey, die vor einem Gartenhaufe ۰ Seht ein⸗ 
mal das kleine Thier an, rief einer aus der Geſellſchaft, 
ich habe es noch als Hund gekannt, letzt hat ſichs den 
Titel Pferd geben laſſen. 1 


3: 
: Auf einem gewiſſen Theater ۶ eine Schauſpie⸗ 
lerinn eine Abſchiedsrede halten, die der Dichter ganz 
fur fie gemacht hatte. Sie ward aber krank, und in 
der hoͤchſten Noth übernahm ihr Mann dieß Geſchaͤft. 
Da nun einige Rollen feiner Frau darinn benannt wa⸗ 
ren, glaubte der Stockſiſch, genug zu thun, wenn er : 
die Namen derſelben vermaͤnnerte, und deklamirte ge⸗ 


troſt: 
Noch dank ichs euch, daß ihr mein ſchwaches Spiel 
Als Margarethus in den Hageſtolzen und 
Emilius Galotti gern geſehn. 


4. 
WMWas iſt für ein Unterſchied zwiſchen dem engliſchen 
und dem deutſchen Theater? — Shakespere. 


= 

Ja ja, fagte ein Mann, der nicht Franzoͤſiſch ver⸗ 
ſtand, als er hoͤrte, daß ein vornehmer Schneider ſich 
Costumier genannt habe, ja, ja, der Titel iſt richtig. 
Wie fo? fragte ein Andrer. Ey nu, verſetzte Jener, 
heißt das Wort nicht Koftetimmermehrt ss’ 


Den 
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8 ; 1 : 1 

Den Manen meines Freundes, des Doctor 
Menzels in Waldenburg. رش‎ 


Der du am heilenden Quell fo manches Opfer Morbonen 
Durch Asklepios Kunſt freundlich bekuͤmmert entwandſt, 
Siehe, da liegſt du erſtarrt, in fruͤher Bluͤthe der Jahre, 
Von den Deinen getrennt, einſem in ſchwejgender Gruft. 
Wenn der erwaͤrmende Lenz die Kranken rufet zum Heilgquell, 
Fragen ſie ſorgſam nach Dir, ſuchen und finden Dich nicht, 
Sehen die weinende Gattinn allein, bie jammernden Waiſen, 
Aber den Arzt — den Freund — decket ſeit Monden das 
١ Grab. a 
Mancher weinet Dir dann des Dankes Bähre, dem Guten, 
Der mit ſorgendem Fleiß einſtens dem Siechenden half, 
O auch mir verſcheuchteſt du oft des Kummers Gedanken, 
Welche der feindliche Geiſt des Hypochonders gebar. 
Alſo ſprachſt du zu mir, ich denke noch heute der Stunde, 
Da wir koſend allein ſaſſen am heilenden Born: 
„Freund, mich quaͤlet er mehr, als dich, der gräßliche Dämon, 
„Aber töbten, o Freund, tobten das wird er mich nicht. 
„Lange noch hoff ich gewiß, trotz ſeines Drohens, der Erde 
„Und der ſchoͤnen Natur und dieſes Quells mich zu freun. 
„Noch vollbring' ich des Guten viel zum Beſten der Najas, 
„Die fo lange des Raths ſorgender Menſchen ent; 
behrt! “/ 
Und da liegſt Du erſtarrt, und die prophetiſche Hoffnung 
Taͤuſchte den billigen Wunſch, lachte des frohen Ge⸗ 
١ fühls. 5 
Trauernd erhebt ihr Haups aus ihren Fluthen die Najas, 
Suchet des Lieblinges Grab, Blumen dem Zodten zu 
۱ ſtreun. 


Rich 


) Er war zugleich Brunnenarzt von Altwaſſer. 
Morbana, die verſoniftzirte Krankheit. 
Najas, die Gottheit des Geſundbrunnens. 


۱ 
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Nicht ei ein prunkendes Mahl entſteigt dem graſigten Hügel, 
: Rur dieß freundliche Wort graͤbet dem Steine fie ein: 


Hier liegt Menzel, der Arzt, der Biedermann, 
ſchon in der Blüthe 
Riß ihn der Tod hinweg, dem Er fo Man⸗ 
chen entrißß 
نات‎ der mächtige 205 ſchont nicht der ۶ 
gend und Heilkunſt; 
Denke des Fodten, und ſey wacker und weiß 
er wie Er! 


In. 


Einige uͤbliche Redensarten. 


Man iſt ja doch ein Menſch⸗ Man iſt ja 
nur ein Menſch. Beyde Redensarten hoͤrt man 
ſehr oft, die erſte dann, wenn ſich Jemand ſo hart 
und unbarmherzig behandelt findet, daß ſich das Ge⸗ 
fühl ſeiner Rechte dagegen empoͤrt. Sie ſoll etwa ſo 
viel ſagen: Ich bin eben fo berechtiget, auf eine ges 
rechte und billige Behandlung Anſpruch zu machen, wie 
jeder meiner Nebenmenſchen; ich habe eben ſo viel Ge⸗ 
fühl für Recht und Unrecht, wie jeder andre, und 
weiß, was man einem Weſen meiner Art ſchuldig iſt. 
Die andre ſoll Schwachheiten und Vergehungen ent⸗ 
ſchuldigen, die bey der ſinnlichen Natur des Menſchen 
leicht vorkommen koͤnnen. Das einzige, was mir da⸗ 
ran mißfaͤllt, iſt das nur. Nur ein Menſch? Mein 
Himmel, was koͤnnen wir denn hienieden Edleres und 
Größeres ſeyn, als Menſchen? — Es giebt auf Er⸗ : 
den keine geößere Würde, als die iſt, ein Menſch zu 

1 , 2 3 
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1 ſeyn; wir erniedrigen uns, fo oft wir uns hinter jene 
Redensart e 


£ en und leb en laſſen. Auch dieſes Sprich⸗ ۱ 
wort wird unendlich موه‎ Gemeiniglich 
fol es ſagen: Man kann ja wohl Andern manchmal 
eine kleine Durchſtecherey nachfehen, da man ſich der⸗ 

ſelben auch bisweilen bedienen muß, um mit Ehren 
durch zu kommen, eine Kraͤhe darf der andern die Aus 
gen nicht aushacken u. d. m. Mir faͤllt dabey die in 
gewiſſer Ruͤckſicht abſcheuliche Antwort ein, die ein 
alter franzoͤſiſcher Miniſter einem armen Bittenden gab. 
Nachdem dieſer alle Gründe erſchoͤpft hatte, warum er 
um einen Gnadengehalt anſuchen duͤrfe, und damit 
nichts ausrichtete, ſagte er endlich mit vollem Men⸗ 
ſchen⸗Trotze: Mais il faut done que je vive. (Aber 
ich muß doch leben.) Je n'en vois pas la necessité 
(ich ſehe dieſes Muß nicht ein) verſetzte der Barbar mit 
ruhigem Tone. — Wenn manche Schurken jenen 
Grund anführen; fo wäre es allenfalls wohl erlaubt, 
ihnen dieſe Antwort zu geben. Bisweilen ſieht man 
wirklich nicht, warum manche Menſchen leben muͤſſen. 


Privatiſirende Gelehrte. Es ſieht etwas 
anmaſſend aus, {ih ſelbſt einen Gelehrten z zu nennen, 
da fo unermeßlich viel zu einem Gelehrten gehört. Oder 
will man die Eintheilung der Gelehrten geltend ma⸗ 
chen, welche Thomaſius vorſchlug: in Gelehrte, die 
viel wiſſen, in ſolche, die wenig wiſſen, und in 
ſolche, die garnichts wiſſen? Die Franzoſen ſind 
mit ihrem Homme de lettres beſſer daran. — Es 
a 13 jetzt ſogar Menſchen herum, die ſich als 
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privatiſirende Schriftſterler ankündigen. Nies 
mand kann etwas dagegen haben, wenn nur ihre 
Schriftſtellereyen ebenfalls Privatſache blieben. 


Fromm. Man wird dieſes Praͤdikat ſelten als 
ein vollſtaͤndiges, ernſtgemeyntes Lob brauchen hören, 
Es iſt ein frommer Mann, heißt gewoͤhnlich, es iſt 
ein Mann, der den aͤuſern Gottesdienſt pünktlich mit⸗ 
halt, oder es iſt ein Pietiſt, ein Bigotter u. d. Auf 
eine ſeltſame Art iſt das Wort bloß bey Thieren zum 
aͤchten Lobe geworden, man nennt ein frommes 

Pferd dasjenige, welches keine üble Angewohnhei⸗ 
ten, keine Tuͤcke und Bosheit hat. 


Er hoͤrt ſich fein blaues Wunder daran. 
Dieſe Redensart iſt eine von denen, über deren 4 
rung ich ſchon lange vergebens nachgedacht habe. Soll 
es heiſſen: die Sache iſt ihm ſo wunderbar, daß er vor 
Staunen blau werden moͤchte? — Daß man vor Neid 
und Aerger blau wird, glaube ich, aber auch vor 
Staunen? Und warum giebt es keine Sie / Runen 
und gelben Wunder f 


1 


Die letztern Charaden: 1. Bauherr. (Bau, 
Herr, Bauer.) 2. Flaſchenzug. (Zug in man⸗ 
nigfaltigen Bedeutungen, Zug eines Heeres, Windzug, 
Zug beym Schreiben u. ſ. w.) 
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Ich bin ein Kraut, zum Würzen dienſam, und 
Zur Aerzeney. Das letzte Zeichen fort, 
So nenn ich einen Mann aus einem Volk, : — 
Das jetzund andre Namen fuͤhret. Wer Latein 
Verſtehet, kennt der Roͤmer Schwur, den dir 
Die erſte Sylbe nennt, und was nur zweymal 
In der Natur vorhanden iſt. Die letzte 
Iſt ein wohlſchmeckendes Product von با‎ ۱ 

Das oft auch andre Thiere produzirt. — 
Nicht ſolten rufſt du es verwundernd aus, 
Poch öfter ſcheltend. Kennſt du mich noch nicht? 


2. 3Zweyſylbig. 


Das Ganze iſt ein wunderbares Amphibion, welche die 
Manier der Grobians unter den Menſchen an ſich hat, welche ? 
kannſt du leicht errathen. Die erſte Sylbe nennet dir ein Ue⸗ 
bel, welches tauſend Uebel erklaͤren muß und ſelbſt unerklärlich 
iſt. Fuͤrchterlich iſt öfters das, was in feinem Namen ſteckt. 
Die letzte Sylbe zeigt an, zu welcher Klaſſe von Amphibien das 
Ganze gehoͤrt. Willſt du die Charade zum Logogriphen machen, 
ſo wirſt du in dem Worte noch die Benennung eines Waldes, et: 

nes Landes, einer Geldſorte, eines Saftes in thieriſchen Korpern, 
einer Tugend, einer Eigenſchaft gewiſſer Werkzeuge und zehn 
andre Dinge finden, 


——— 


Dieſer Erzähler nebſt dazu gebeten Kupfer wird alle 
Wochen in Breslau in der Barth⸗ und Hambergerſchen 
Buchhandlung in der goldnen Sonne auf dem Parade⸗ 
Plat der großen Waage gegenüber ausgegeben; ۰ 
iſt auf allen Koͤnigl. Poſtaͤmtern zu — 
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